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Theologia dogmatica RaGOR (eccleslae graeco-russicae) 20
jumen Catholicae doctrinae (xaminata et diseussa de Aurehlo Pal-
mier! Tom 4 prolegomena. Florentiae Libreria editrice
Norentina 1913 9 8 (IV ‚ 198)

Den erſten S  eil der Prolegomena, die man wohl prolegomena 8EenE
124112 nennen könnte, habe ich im 1911, 401, dieſer Zeitſchrift
beſprochen. Tom. II behandelt in vier Apiteln die Vorwürfe und Angriffe
der Griechen gegen die Lateiner von Photius bis UM Jahrhundert.
Photius erhebt die lateini ſieben „Ovitates“ (filioque.

Insertio huius „ilioque“ 1 Symbolo. Primatus. gefunium Sabbati.
lactis Casei in der erſten Faſtenwoche. Coellbatus Jus

xCIusivum eppis reservatum). Wie man ieht dogmatiſche, 2 moraliſche
und kirchenrechtliche „ovitates“. Damit ſi aber der Stein erſt ins
IJ  —  ollen ebracht In der „Epistola Michaelnls Caerularii Aad Petrum patri-
areham antiochenum“ werden chon (I) „discrepantiae“ der beiden
Kirchen aufgezählt, im „Opusculum Contra rancos“ Immen noch 22 dazu
Es genügt, dieſe vermeintlichen novitates 3 leſen, Uunl den Geiſt der
Kleinlichkeit und Ignoranz 3 verſpüren.

Dieſe hiſtoriſche Entfaltung verdient größtes Intereſſe und Ohne ihre
Kenntnis teht man den Schwierigkeiten der Unionsbeſtrebungen fremd
gegenüber. Fleiß und Gründlichkeit des Verfaſſer erleichtern das Studium.
Gegen Schluß zieht Palmieri die Mittellinie zwiſchen den katholiſchen Schrift
ſtellern, qui capita Controversa inter rae COS t Latinos XAS
gerarunt, und denen, gui haege Cadem capita nullius Omenti declararunt,
und ſtellt vier Bedingungen auf, denen eine Union möglich ſei

Im Intereſſe des ich wahrhaft großartigen Wer  te möge ſich der
Verfaſſer berall an die ſtreng wiſſenſchaftliche Methode halten Vor
Urteile 8 die Polen en mit dogmatiſchen Unterſchieden nichts 3u tun

Florian. e CEhr Gſpann.
5e moralitate aCtuum humanorum 1III Senere Secundum

mentem Sanct!i Thomae Aquinatis. cripsi Sigismundus Joan.
Auer DPraeln., Lector theologiae 1 Can Wiltinens!i (Oeniponti).
9 8 352) Regensburg 1914, Verlagsanſtalt Manz 6.60

Was dieſem Buch neben den vielen Lehrbüchern der Moraltheologie,
die 10 alle die grundlegenden Fragen behandeln, immer einen ehrenvollen
Platz ſichert, iſt, daß EeSs gleichſam aus emnem Guß und auf blidem Fundament
den ganzen Komplex der Lehrſätze über die Si  1  eit, das ittlich Gute
und Böſe bietet. Und doch iſt 8 anderſeits nicht 3 ener o  en I
angewachſen, wie des verſtorbenen Frins aſſiſche Werk „De actibus
humanis“, ——, daß auch der Studierende C5 ohne bedeutenderen Zeitaufwand
bewältigen ann. Und wer weiß, wie ſchwierig ⁰ manche dieſer Fragen
ſind, Vie viele Kontroverſen un C und euer Zeit die Philoſophen und
Moraliſten in dieſem beſchäftig aben, ird die Vorzüge des
AUm ſo eher chätzen

Die Grundlage wird glei im erſten Buch des zweiten Teiles gelegt,
w0Oo der erfaſſer ImM Eengen Anſchluß aMn den heiligen Thomas die Eansa FOrma⸗-
Iis und da Weſen der Si  E behandelt Der rote Faden, der ſich von hier
aus durch das Buch zieht, iſt die Unterſcheidung einer moralitas fundamen-
talis und moralitas relativa et formalis; und der Hand dieſer Unterſcheidung
gelingt 5 dem Verfaſſer bei all den ſtrittigen Punkten, dem Weſen
des ittlich Guten und BöfE den Erforderniſſen 3ur moraliſch gute Hand
lung, dem Weſen und Unterſchied der „ chweren und ünde, ſo
manchen Widerſpruch der Meinungen 3 en oder mindern; ſogar In
der Frage Üüber das Vorkommen moralit indifferenter Handlungen gelingt

5„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1914.


